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Seid seinem Debütalbum 'ADB' [08/2017], steht ANDREAS 
DIEHLMANN bei mir ständig im Focus. Erst vor Kurzem hatte 
ich sein aktuelles Album 'Point Of No Return' gecheckt und 
spätestens seitdem gab es meinerseits zwei Wünsche, die sich 
letzten Freitag, am 6. September in der Stadthalle Falkensee 
prima erfüllen ließen. TORSTEN SPREEWILDER hatte für 
seine Konzertreihe 'Live im Foyer' den Kasselaner verpflichtet 
und so konnte ich DIEHLMANN nicht nur erstmals live erleben,
sondern nutze die Gelegenheit, um ihn vorab für mein beliebtes
'Frage/Antwortspiel' zu begeistern. An dieser Stelle möchte ich 
mich bei SPREEWILDER für die Bereitstellung seiner 
Räumlichkeiten bedanken, die es mir erlaubte mit dem 
Gitarrenchamp ausgiebig zu plaudern. 



SOUNDANALYSE: Hallo ANDREAS, wie war die Fahrt von 
Kassel nach Falkensee?
ANDREAS DIEHLMANN: Hallo MIKE, erstaunlich stressfrei. 
Wir hatten zwar ausreichend Zeit eingeplant, aber es gab keine 
Staus und mit einer ausgiebigen Pause haben wir letztlich um 
die vier Stunden benötigt. 

SOUNDANALYSE: Ist es Dein erster Auftritt in Brandenburg?
ANDREAS: Ja, genau. Es ist eben nicht einfach an gute Clubs, 
gute Veranstalter heranzukommen. Aber hier mit TORSTEN hat
es gut geklappt und wir hoffen, dass wir nachher die 
Brandenburger mit unserer Musik beeindrucken können. 



SOUNDANALYSE: Für mich bist Du eine Art Spätstarter, denn 
erst seit Deinem Debütalbum 'ADB' [08/2017], habe ich 
erstmals von der ANDREAS DIEHLMANN BAND Notiz 
genommen? Gibst Du mir recht?
ANDREAS: Na ja, ich spiele schon recht lange, theoretisch 
mehr unter der Oberfläche. So habe ich zum Beispiel in der 
Vergangenheit ein paar Jahre bei SYDNEY ELLIS mitgewirkt. 
Das war auch gut so, ich brauchte das für meine Entwicklung. 
Wenn du so willst, ein Baustein, um irgendwann mein eigenes 
Ding zu machen. Seit meiner Jugend spiele ich leidenschaftlich 
Gitarre und habe sogar klassische Gitarre studiert. 
Danach war ich noch in einem Laden für Studioequipment tätig 
und habe dort so 'Tonstudiozeugs' gemacht. War aber auch gut,
denn da habe ich so einiges an Erfahrungen sammeln können. 

SOUNDANALYSE: Heute, laut Ankündigung des Foyers der 
Stadthalle in Falkensee, steht ZZ TOP im Mittelpunkt deines 
Programms. 
ANDREAS: ZZ TOP war schon immer eine meiner 
Favoritenbands. Ich war früher viel auf dem Funk- und Jazztrip,
das hat mein erster Gitarrenlehrer auch sehr gefördert. 
Allerdings musste ich mich da mit komplizierten Tonleitern 
auseinandersetzten, hin und her, rauf und runter. Frag mal 
meine Frau, wir waren damals schon zusammen, als ich gefühlt
fast ein Jahr lang ZZ TOPs 'Tres Hombres' hörte. So konnte ich 
damals Sachen spielen, die ich vorher nicht konnte und 
verstand auch, worum es dabei eigentlich geht. 

SOUNDANALYSE: Ich habe Deine Alben etliche Male rauf und 
runter gehört und meine, Deine Vorlieben für RORY 
GALLAGHER, JIMI HENDRIX oder SRV herauszuhören.  
ANDREAS: Ja, auch. Neben ZZ TOP gehören sie auch zu 
meinen Helden. Neulich in Kassel bei einem Interview wollte 
eine Journalistin wissen, was ich so auf meinen IPod habe. Als 
ich ihr da mein Musikarchiv zeigte, war sie ganz überrascht, 
was da alles für ein 'Krempel' drauf ist. Ich beziehe halt meine 
Inspirationen aus vielerlei Musikrichtungen. 



SOUNDANALYSE: Anhand von vorherigen Gesprächen mit Dir,
hattest Du erwähnt, in einer AC/DC-Coverband gespielt zu 
haben.  
ANDREAS: Ja, da haben auch TOM und VOLKER mitgespielt. 
Unser erster Auftritt war 1992. Wahnsinn, das darf man gar 
keinem erzählen. 

SOUNDANALYSE: So richtig mit Schulranzen und 
Stripeinalge?
ANDREAS: Nein, nein, das haben wir nie gemacht! Deshalb 
fand ich es ja so toll, als TORSTEN meinte: „Könnt Ihr bei 
mir ZZ TOP spielen? Aber bitte ohne angeklebten 
Langbärte oder ähnliches, so was mag ich nicht.“
Das war früher bei uns auch so, wir haben uns nicht extra 
verkleidet, sondern haben AC/DC gespielt, weil wir die Musik 
so gut fanden. UND, wir haben dabei unheimlich viel gelernt. 
AC/DC ist für unser musikalisches Schaffen eine ganz wichtige 
Band! 



SOUNDANALYSE: Apropos TOM und VOLKER. Erzähl mal, 
wie ticken Deine Bandmitglieder?  
ANDREAS: Die sind sehr gut drauf, absolut coole Jungs! 
Dadurch, dass wir schon recht lange zusammen musizieren, 
schon damals, als AC/DC-Coverband, verstehen wir uns auf 
musikalischer Ebene einfach nur gut, ohne darüber großartig 
sprechen zu müssen. Zum Beispiel bei der letzte CD-Produktion
'Point Of No Return', da haben wir an einem Tag die 'Basic-
Tracks' eingespielt. Wir bewegen uns auf so einem perfekten 
Level, dass jeder sofort weiß, worum es geht. Wenn Du so 
willst, verstehen wir uns blind.  

SOUNDANALYSE: Vor kurzem habe ich ein Foto entdeckt, auf 
dem Du neben STEVE VAI zu sehen bist. Was hat es damit auf
sich?
ANDREAS: Da gab es mal einen Meisterkurs mit STEVE VAI. 
Da habe ich gedacht, da gehste mal hin, schaust dir das mal 
an. Er ist so ziemlich der Einzige von denen, ich sag mal jetzt 
'Fummelgitarristen', dessen Spiel mich schon früher 
interessierte. Wobei der Begriff 'Fummelgitarrist' ihm gar nicht 
gerecht wird, denn er haut mit seinem technischen Können viel 
musikalisches raus.
Also bin ich dahin und wir waren um die zehn Leute, die da 
mitmachen wollten. Alle hatten ihre Gitarren dabei, nur ich 
nicht, weil ich dachte, wenn VAI heute Gitarre spielt, muss ich 
bestimmt nicht.  
Und was soll ich Dir sagen. An diesem Abend ging es um alles, 
nur nicht ums Gitarrenspiel. (lacht)
Trotzdem habe ich viel von der Veranstaltung für mich 
herausgezogen. Da ging es zum Beispiel viel ums Business. So 
hat er erklärt, warum er dies und das macht. Er macht es 
praktisch so wie ich, alles selbst. Oder wie er so an bestimmte 
Sachen herangeht. Viele denken, er ist ein Esoteriker, ist er 
aber gar nicht. Er ist ganz geerdeter Typ und weiß einhundert-
prozentig was er will.  



SOUNDANALYSE: Hast Du noch Kontakt zu ihm?
ANDREAS: Nein, mein Treffen mit VAI beschränkt sich nur auf
diesen einen Kurs. Aber wie ich bereits erwähnte, hat sich der 
Tag für mich voll gelohnt. 

SOUNDANALYSE: Hat es Dich auch dahingehend beeinflusst, 
alles selbst zu machen? 
ANDREAS: Im Prinzip schon. Ich glaube, ich brauchte solche 
Erlebnisse, um irgendwann zu sagen, ich setzte jetzt vermehrt 
auf meine eigenen Sachen. Auch die Zusammenarbeit mit  
SYDNEY ELLIS hat viel dazu beigetragen, um da zu sein, wo 
ich jetzt bin. 

SOUNDANALYSE: Als ich neulich mal das Internet auf der 
Suche nach einigen Videoclips von Dir durchforstete, entdecke 
ich doch einen Mitschnitt mit Dir, JOCHEN VOLPERT und 
KIERAN HILPERT. Erzähl mal darüber. 
ANDREAS: Ah ja, das Ding ist auf JOCHENs Idee entstanden. 
Er hatte mich gefragt, ob ich bei ihm für ein Set als 
Gastmusiker in der Synagoge von Kitzingen mitspielen wollte. 
Übrigens ist die Synagoge eine supertolle Location, die viele 
erstklassige Kulturveranstaltungen im Programm haben. Ich 
habe da nicht lange überlegt, zugesagt, angereist und gespielt. 
KIERAN kannte ich vorher gar nicht. Er stand aber irgendwann
ebenfalls auf der Bühne und wir spielten abwechselnd 
Soloattacken. Aber wie es genau zu dem Auftreten KIERANs 
kam, da musst Du JOCHEN fragen. 

SOUNDANALYSE: Ich weiß nur, dass KIERAN ab und zu mit 
UDO LINDENBERG tourt. Meinst Du, es kommt noch mal zu 
so einem Event?
ANDREAS: Das weiß ich nicht. Es ist auch gar nicht so einfach,
sich zu revanchieren. Bei mir in Kassel würde ich gar keine 
Location finden, eine Kulturorganisation, die so ein Event 
anbieten beziehungsweise umsetzten würde.   



SOUNDANALYSE: Hast Du damals gravierende Unterschiede 
in der jeweiligen Spielweise von euch drei wahrgenommen? 
ANDREAS: Ja gut, wir haben soweit ein gutes 
Musikverständnis, dass so ein Zusammenspiel auch ohne 
vorheriges Proben ganz gut klappt. JOCHEN ist natürlich ein 
glänzender Gitarrist, hat aber ein ganz anderen Background als 
ich. Genauso verhält es sich bei KIERAN. 



SOUNDANALYSE: Du hast heute Deine Frau ANNABELL 
mitgebracht. Soweit ich weiß, erteilt sie Gesangsunterricht.  
ANDREAS: Ja ANNABELL ist Gesangslehrerin, bei der sogar 
ich meine Lehrstunden erhalte. Leider bin ich nicht ihr 
Lieblingsschüler. (lacht herzhaft) Ich habe wirklich sehr lange 
gebraucht, bis ich Fortschritte erzielt habe. 

SOUNDANALYSE: Ich habe Deine vier Alben ausgiebig gehört 
und höre sie auch heute noch regelmäßig. Natürlich gefällt mir 
als Liebhaber gitarrenlastiger Musik besonders Dein 
Saitengezupfe. Welche Klampfen bevorzugst Du, die von Fender
oder die von Gibson?
ANDREAS: Heute zum Beispiel, da wir viel von ZZ TOP 
spielen, bevorzuge ich eine 'Les Paul'. Mittlerweile spiele ich 
mehr auf der Strat, denn man kann aus meiner Strat fast 
genauso viel herausholen wie auf einer 'Les Paul'. Andersherum
ist weitaus schwieriger. Diesen Strat-Hall-Sound, dieses 
HENDRIX-perlige, das kriegst du aus einer 'Les Paul' nicht 
heraus. 

SOUNDANALYSE: Wenn ein Musiker unbedingt in Kassel 
auftreten möchte, welchen Club kannst Du demjenigen 
empfehlen? 
ANDREAS: Theaterstübchen. Ganz klar, dass Theaterstübchen!
Das ist ein absoluter Top-Club und der MARKUS ist ein 
abgefahrener Freak, der uns immer unterstützt hat. Das ist 
heutzutage nicht unbedingt selbstverständlich, denn er 
verpflichtet oft internationale Spitzenbands wie neulich 
MOTHER FINEST und viele mehr. Trotzdem ist es für ihn 
genauso wichtig, wenn wir bei ihm spielen. Er macht da keine 
Unterschiede, er ist ein astreiner Typ. 

SOUNDANALYSE: Hast Du in Deiner Karriere eine Pleite 
erlebt, die Du am liebsten streichen möchtest? 

ANDREAS: Nö, eigentlich nicht. Dass was ich mache, mache 
ich wirklich gerne. Ich spiele zum Beispiel viele Studiosachen, 
wirke da ab und zu auch auf Schlager-CDs mit. 



Du kannst Dir gar nicht vorstellen, was ich da alles gelernt 
habe. Da muss man nämlich ganz anders funktionieren, als 
man es sonst gewohnt ist. 

SOUNDANALYSE: Hast Du schon mal eine Urkunde, einen 
Pokal oder Medaille gewonnen? 
ANDREAS: Nein keines von den dreien! Aber warte mal, 
neulich beim Wolfsburger Festival, habe ich einen 
Seepferdchen-Stempel erhalten. (lacht)

SOUNDANALYSE: Haha, ich glaube, meine nächste Frage hat 
sich schon erübrigt. Trotzdem, was macht zur Zeit Hessen 
Kassel? 
ANDREAS: Ich bin doch der totale 'Mega-Fussball-Muffel'. Da 
müsstest Du eher TOM oder VOLKER fragen. Wir sind mal 
irgendwo im Ruhrgebiet zu einem Gig gefahren, als TOM 
plötzlich meinte: „Au, fahr mal lieber da lang, denn heute spielt
der BVB und hier gibt es bestimmt bald einen fetten Stau.“ 
Ich wusste weder was der BVB bedeutet, noch, warum da ein 
Stau sein sollte – peinlich. Im Hintergrund CONNY: „Ja, voll 
peinlich.“ (allgemeines Gelächter)

SOUNDANALYSE: Vielen Dank ANDREAS, ich bin mit meinem
Fragenkatalog durch und so, wie ich es immer halte, gehört das
letzte Wort dem Befragten. 
ANDREAS: Als Botschaft für all meine Fans, oder auch Leute 
wie Dich, die so viel für unsere Band tun, möchte ich sagen: 
Vielen Dank für Eure Unterstützung!


